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Vorwort

Die Zeit des Nationalsozialismus und ihre Wirkungen werden von jeder 
nachfolgenden Generation neu zum Gegenstand der wissenschaftlichen 
Erforschung erhoben. Das hat seine Ursache nicht zuletzt darin, dass sich in 
dieser Zeit ethische Grundfragen moderner Gesellschaften nach Beteiligung, 
Anpassung oder Widerstand, denen sich jeder und jede auch heute mehr 
oder minder ausgesetzt sieht, in einer besonderen Intensität stellten. Auch 
die Geschichte der wissenschaftlichen Disziplinen, in denen grundlegende 
Forschungsergebnisse und die mit diesen verbundene Grundlagenliteratur 
in der Zeit des Nationalsozialismus entstanden sind, ist davon betroffen.

Die Beseitigung der explizit nationalsozialistischen und offensichtlich 
ideologisch verzerrten Wissensproduktion ist in der Nachkriegszeit 
weitgehend erfolgt. Weit weniger einheitlich verlief der Umgang mit 
Forschungsergebnissen und Forscherpersönlichkeiten, die als grundlegend 
betrachtete wissenschaftliche Leistungen erbracht haben. Erst seit einigen 
Jahren fragt die Forschung verstärkt nach den weniger offensichtlichen 
Formen der Mittäterschaft und nach den möglichen Verbindungen von 
persönlichen Biographien und vermeintlich objektiver Forschungsleistung.

Der Frage nach der Relevanz der biographischen Prägungen für die 
Forschung stellt sich bei geisteswissenschaftlichen und theologischen 
Forschungen besonders intensiv. Die Wahrnehmung und Beurteilung von 
Phänomenen der menschlichen Kultur und Geschichte unterliegen herme­
neutischen Voraussetzungen, aus denen die Wirkungen biographischer 
Prägungen und Einflüsse nicht vollständig auszuschließen sind.

Der Evangelische Theologe, Neutestamentler und Judentumsforscher 
Gerhard Kittel (1888–1948) hat an grundlegenden Wissenschaftsprojekten 
mitgearbeitet, die bis in die Gegenwart genutzt werden. Über seine 
Beteiligung an der menschenverachtenden Politik der nationalsozialistschen 
Gewaltherrschaft ist vieles bekannt, aber der Bezug zu seiner Biographie 
und umgekehrt die biographische Prägung, die zur Unterstützung des 
Nationalsozialismus und aktiven Judenfeindschaft führten, stellen nach 
wie vor ein Rätsel dar. Die derzeit international führenden Forscher und 
Forscherinnen zu Gerhard Kittel und seinem wissenschaftlichen Werk aus 
Belgien, Deutschland, den Niederlanden, Österreich und Südafrika haben 
sich vom 4. bis 6. November 2020 online und in Präsenz zu einer Tagung 
in Marburg zusammengefunden, um diese Fragen zu diskutieren. Die 
Herausgeber danken den Teilnehmer und Teilnehmerinnen, die unter den 
schwierigen Bedingungen der Jahre 2020 und 2021 ihre Beiträge erstellt 
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und für die vorliegende Publikation ausgearbeitet haben. Die englischspra­
chigen Beiträge folgen dem Chicago Manual of Style bzw. dem darauf 
beruhenden SBL Handbook of Style, 2nd edition. Die Fritz Thyssen Stiftung 
für Wissenschaftsförderung hat die Tagung und auch die vorbereitenden 
Publikationsarbeiten finanziell möglich gemacht. Die Vrije Universiteit 
Amsterdam, namentlich die Fakultät Religion und Theologie und das 
Historisch Documentatiecentrum voor het Nederlands Protestantisme 
(HDC Centre for Religious History), hat die gemeinsamen Forschungen 
zum Briefwechsel Kittel-Grosheide unterstützt und mit Interesse be­
gleitet. Die Marburger Forschungen zum Neuen Testament trugen Teile der 
Reisekosten und machten die Drucklegung möglich. Johanna Bergmann, 
Moritz Groos, Eva-Maria Kreitschmann, Fabian Schley, Lisa Sunnus und 
Lea Trugenberger unterstützten die Tagungsdurchführung, Korrekturen 
und Registererstellung.

Marburg/Amsterdam, März 2022				    Lukas Bormann
								        Arie Zwiep
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I. Einführung





Gerhard Kittel als Repräsentant
der deutschsprachigen Exegese 1920–1960

Forschungsstand und gegenwärtige Herausforderungen

Lukas Bormann

A. Die erste Phase der Auseinandersetzung
mit Gerhard Kittel (1946–1966)

Im Jahr 1958 jährte sich der zehnte Todestag sowie der siebzigste Geburtstag 
von Gerhard Kittel. Die damalige deutsche akademische Tradition gebot, 
lebenden Ordinarien zum Siebzigsten eine Festschrift zu widmen. Bei 
Verstorbenen, die der Würdigung für Wert erachtet wurden, veranstalte­
ten die Theologischen Fakultäten akademische Gedenkfeiern. Das Aus­
bleiben einer solchen Ehrung wurde als Infragestellung des wissenschaft­
lichen Ansehens bewertet. Die Hauptlast der Durchführung fiel in dieser 
Angelegenheit regelmäßig auf den Nachfolger des Lehrstuhlinhabers, bei 
dessen Unwilligkeit übernahmen die Schüler des zu ehrenden Gelehrten diese 
Aufgabe. Im Jahr 1958 sah der Nachfolger Kittels, der Neutestamentler Otto 
Michel (1903–1993), diesem Ansinnen sicherlich mit gemischten Gefühlen 
entgegen, und zwar nicht nur mit Blick auf die schon damals als unrühm­
lich angesehene nationalsozialistische Vergangenheit seines Vorgängers, 
sondern auch aus ganz persönlichen Gründen.1 Die Biographie Michels war 
mehrfach an entscheidenden Wendepunkten auf dramatische Weise mit dem 
Schicksal Kittels verbunden gewesen.

Das persönliche Verhältnis zwischen dem Vorgänger und dem Nachfolger 
war sicherlich nicht eng. Michel hatte zwar wie Kittel in Tübingen bei Adolf 
Schlatter (1852–1938) studiert, seine Promotion und Habilitation hingegen 
und damit seine akademischen Qualifikationen hatte er nicht in Tübingen, 
sondern in Halle erworben, wo er auch als Privatdozent wirkte. Im Mai 
1933 war Michel in die NSDAP eingetreten, aber auch diese Gemeinsamkeit 
mit Kittel schuf keine besondere Nähe zwischen den Genannten. Für das 
Verhältnis war vielmehr entscheidend, dass Michel von Kittel im ersten 

1  Haacker, Klaus, Otto Michel (1903–1993), in: Cilliers Breytenbach/Rudolf Hoppe (Hg.), 
Neutestamentliche Wissenschaft nach 1945. Hauptvertreter der deutschsprachigen Exegese in 
der Darstellung ihrer Schüler, Neukirchen-Vluyn: Neukirchener Verlag 2008, 341–352.
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Kriegsjahr zu seinem Vertreter in Tübingen bestellt worden war, damit 
er seinen Lehrstuhl in Wien wahrnehmen konnte. Über die Wiener Jahre 
Kittels hat Karl W. Schwarz geforscht. Er kommt u.a. zu dem Ergebnis, 
dass das Wirken Kittels in Wien dem kulturellen Expansionsstreben des 
Deutschen Reichs in die besetzten Länder des ehemaligen Habsburgerreichs 
dienen sollte.2

Michel wurde im September 1940 mit der Vertretung Kittels betraut und 
deswegen als unabkömmlich vom Kriegsdienst abgestellt. Kittels Entscheidung 
von Wien wieder nach Tübingen zurückzukehren, die er auf den Rat des 
Reichsstatthalters in Wien Baldur von Schirach traf, bewirkte, dass Michel 
im März 1943 umgehend zum Militärdienst eingezogen wurde. Michel schil­
dert ein Gespräch mit Kittel, zwischen dem Rückkehrer auf ein Ordinariat 
und dem bereits wieder in der Kaserne lebenden jungen Dozenten, in seiner 
Biographie mit einiger Bitterkeit, zumal er von Kittel über die Umstände sei­
ner Rückkehr im Unklaren belassen worden war. Michel ging fälschlich davon 
aus, dass Kittel nun „zwei Lehrstühle“ innehatte, er aber in der Kaserne den 
„Boden schrubben“ musste, wie er festhielt.3 Zugleich hatte Michel im Jahr 
1958 aber auch Anlass, Kittel dankbar zu sein. Dieser hatte den noch nicht fest 
in der Wissenschaft etablierten Privatdozenten zum Vertreter bestellt und als 
Mitarbeiter für das Theologische Wörterbuch mit einigen Artikeln betraut.4 
Bereits im August 1945 vertrat Michel den vakanten Lehrstuhl Kittels erneut 
und wurde im Folgejahr auf diesen als Inhaber berufen.

Im Jahr 1958 war Michel in der Pflicht, vor dem Hintergrund dieser 
merkwürdigen Verknüpfung der Schicksale zum siebzigsten Geburtstag 
eine akademische Ehrung durchzuführen. Seine Gedenkrede auf Kittel 
wurde im Deutschen Pfarrerblatt gedruckt und erreichte so nahezu alle 
protestantischen Pfarrer in Deutschland.5 Im gleichen Jahr verfasste 
Michel den Eintrag in der Neuen Deutschen Biographie (NDB), die bis 
heute von der Historischen Kommission bei der Bayerischen Akademie der 
Wissenschaften herausgegeben wird.6 Der Hauptteil des Artikels skizziert 

2  Schwarz, Karl W., „Grenzburg“ und „Bollwerk“. Ein Bericht über die Wiener Evangelisch-
theologische Fakultät in den Jahren 1938–1945, in: Leonore Siegele-Wenschkewitz/Carsten 
Nicolaisen (Hg.), Theologische Fakultäten im Nationalsozialismus (Arbeiten zur kirchlichen 
Zeitgeschichte B 18), Göttingen: Vandenhoeck & Ruprecht 1993, 361–389.

3  Michel, Otto, Anpassung oder Widerstand. Eine Autobiographie, Wuppertal/Zürich: 
Brockhaus 1989, 93f.: Kittel sagte Michel, er spiele jeden Morgen das Harmonium und singe 
einen Choral zum Gotteslob. Michel antwortete (94): „Herr Professor, beim Militär gibt es kein 
Harmonium“.

4  Insgesamt sechs Artikel in ThWNT 3 (1938).
5  Michel, Otto, Das wissenschaftliche Vermächtnis Gerhard Kittels. Zur 70. Wiederkehr 

seines Geburtstages, in: Deutsches Pfarrerblatt 58 (1958), 415–417.
6  Michel, Otto, Kittel, Gerhard, in: Neue Deutsche Biographie 11 (1977), 691f. [Online-

Version]; URL: https://www.deutsche-biographie.de/pnd118562592.html#ndbcontent, Zugriff 
am 9.6.2021.
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Kittels rassenbiologische Sicht des Judentums in einer Weise, die klar die 
antisemitische Zielrichtung des Wirkens Kittels unterstreicht. Da Michel 
den Indikativ in der Darstellung wählte, können die Aussagen als zustim­
mendes Referat gelesen werden. Erst im Schlusssatz stellte Michel klar, dass 
Kittels „Thesen über das Judentum unhaltbar sind“, machte allerdings nicht 
deutlich in welcher Hinsicht, so dass der Leser des Artikels ein antisemi­
tisches Zerrbild des antiken Judentums als eine wissenschaftlich plausible 
Sichtweise auffassen muss. Inzwischen ist der Eintrag mit einem Hinweis 
versehen, mit dem sich die Neue Deutsche Biographie von Michels Text zu 
Kittel distanziert:

Der vorliegende Artikel gibt ausschließlich das Werturteil des Verfassers wieder, der den 
Inhalt allein verantwortet. Im Rahmen des Projekts „NDB-online“ ist eine Neufassung 
des Artikels vorgesehen. Die ältere Version bleibt als Quelle kritischer, historiographie­
geschichtlicher Forschung weiterhin zugänglich.7

Michels Darstellung Kittels von 1958 ist heute nicht mehr nachvollziehbar 
und ist selbst zum zeitgeschichtlichen Dokument erklärt worden. Inzwischen 
ist Michel, der in pietistischen und evangelikalen Kreisen eine große Rolle 
spielte und spielt, selbst Gegenstand einer erinnerungspolitischen Debatte 
geworden, in der die Frage nach dem Verhältnis zu Kittel eine große Rolle 
spielt.8 Matthias Morgenstern hat dazu und zur Frage des sogenannten 
Judenchristentums wichtige Beiträge geleistet, die auf großes Interesse 
stoßen und bereits eine Würdigung durch Klaus Haacker, ein Schüler 
Michels, erfahren haben.9

Die Geschichtswissenschaft hat sich in diesen Jahren nur wenig für den 
Theologen und Exegeten Kittel interessiert. Ihr war Kittel vielmehr als je­
mand bekannt, der an der nationalsozialistisch inspirierten Neuformung 
des deutschen Geschichtsverständnisses im „Reichsinstitut für Geschichte 
des Neuen Deutschlands“ mitgewirkt hatte. In der von Karl Alexander von 
Müller (1882–1964) durch Wilhelm Grau (1910–2000) als Geschäftsführer 
geleiteten Forschungsabteilung Judenfrage des genannten Instituts wirkte 
Kittel im Sachverständigenbeirat für den Bereich Religionswissenschaft 
mit.10 Müller war zudem von 1935 bis 1944 Herausgeber der 1859 gegründeten 

7  Michel, Kittel, 691f.
8  Vgl. Michel, Otto, Otto Michel über Chancen und Gefahren der Theologie Rudolf 

Bultmanns (1952), in: Theologische Beiträge 51 (2020), 390–392.
9  Morgenstern, Matthias/Rieger, Reinhold (Hg.), Das Tübinger Institutum Judaicum. 

Beiträge zu seiner Geschichte und Vorgeschichte seit Adolf Schlatter (Contubernium 83), 
Stuttgart: Franz Steiner 2015; Haacker, Klaus, Otto Michel und das Tübinger Institutum 
Judaicum – historisch erhellt, in: Theologische Beiträge, 48 (2017), 363–368. Vgl. dazu den 
Beitrag von Morgenstern, Das Verständnis des Judenchristentums bei Gerhard Kittel, in 
diesem Band.

10  Heiber, Helmut, Walter Frank und sein Reichsinstitut für Geschichte des Neuen 
Deutschlands (Quellen und Darstellungen zur Zeitgeschichte 13), Stuttgart: Deutsche Verlags-
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renommierten Historischen Zeitschrift. In dieser Funktion richtete er in der 
Zeitschrift eine Rubrik ein, in der er unter der Überschrift „Zur Geschichte 
der Judenfrage“ Publikationen und Mitteilungen aus der Forschungsabteilung 
abdrucken ließ.11 Kittel selbst publizierte dort Rezensionen und kurze 
Fachbeiträge.12 Außerhalb dieser Rubrik veröffentlichte er weiterhin eine 
anti-englische Kriegspolemik, die als Fachbeitrag behandelt wurde.13 In 
diesem Aufsatz versuchte Kittel beständig die Nähe der englischen Elite 
(„Inselpharisäer“) zum Judentum nachzuweisen.14 Kittels Ausführungen 
beruhten auf zahlreichen Arbeiten der Forschungsabteilung Judenfrage, 
die in Detailforschungen zur britischen Elite deren Verbindung mit jüdi­
schen Familien nach den antisemitischen Kategorien der „Zersetzung“ und 
„Rassenmischung“ bewerteten.15

Kittel war damit sowohl in der Religionswissenschaft als auch in der 
Geschichtswissenschaft angekommen und wirkte eben nicht mehr „nur“ 
als Theologe. Die Wiener Unterlagen zeigen, dass Kittel sogar mit dem 
Gedanken spielte, in die Religionswissenschaft zu wechseln, um den nega­
tiven Anklang, den die Theologie im NS-Staat hatte, abzustreifen.16

Dirk Rupnow hat in seiner Studie zur „Judenforschung im Dritten Reich“ 
die Arbeit der judenfeindlichen Institutionen, Akteure und Netzwerke dieser 

Anstalt 1966, 421; Rupnow, Dirk, Judenforschung im Dritten Reich. Wissenschaft zwischen 
Politik, Propaganda und Ideologie (Historische Grundlagen der Moderne 4), Baden-Baden: 
Nomos 2011, 70.

11  Rupnow, Judenforschung, 76f.
12  Kittel, Gerhard, Rezensionen zu Erich Thielecke, Die alttestamentlichen Personennamen 

im mittelalterlichen niederdeutschen Sprachgebiet östlich der Weser, und zu Arnold Meier, Die 
alttestamentliche Namengebung in England, in: Historische Zeitschrift 156 (1937), 316–318; 
Ders., Bilder aus der antiken Judenfrage, in: Historische Zeitschrift 163 (1941), 327–332; Ders., 
Corpus Inscriptionum Judaicarum, in: Historische Zeitschrift 164 (1941), 107–110.

13  Kittel, Gerhard, Die Wurzeln des englischen Erwählungsglaubens, in: Historische 
Zeitschrift 163 (1941), 43–81.

14  Kittel, Wurzeln, 52; vgl. dazu Bormann, Lukas, „Sie sagen Christus und meinen 
Weltherrschaft“. Stereotypen im Englandbild des deutschen Protestantismus am Beispiel der 
Englandschriften von Martin Dibelius und Gerhard Kittel, Angermion 6 (2013), 85–99.

15  Fester, Richard, Das Judentum als Zersetzungselement der Völker. Weltgeschichtliche 
Betrachtungen, in: Forschungen zur Judenfrage 6, Hamburg: Hanseatische Verlags-Anstalt 
1941, 7–41; Schlichting, Günter, Die British-Israel-Bewegung, in: Forschungen zur Judenfrage 
6, 42–103; Euler, Wilfried, Das Eindringen jüdischen Blutes in die englische Oberschicht, in: 
Forschungen zur Judenfrage 6, 104–252.

16  Vgl. Rupnow, Dirk, „Pseudowissenschaft“ als Argument und Ausrede. Antijüdische 
Wissenschaft im „Dritten Reich“ und ihre Nachgeschichte, in: Ders. u.a. (Hg.), Pseudo­
wissenschaft. Konzeptionen von Nichtwissenschaftlichkeit in der Wissenschaftsgeschichte, 
Frankfurt am Main: Suhrkamp 2008, 279–307, bes. 297f.; In der Denkschrift „Die [Stellung der] 
Judaistik [im Rahmen der Gesamtwissenschaft]“, Universitätsarchiv Wien Phil. Fak Dekanat 
734–1941/42 wird das Judentum „als Ab-Art, als Un-Natur, als Krankheit und Pervertierung“ 
bezeichnet.
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Zeit grundlegend analysiert.17 Die akademische Institutsarbeit brachte erheb­
liche Spannungen, Rivalitäten und Konkurrenzen mit sich. Wie sich Kittel 
inmitten dieser prekären Situation verhielt, ist bis ins Detail in der umfang­
reichen Studie von Helmut Heiber aus dem Jahr 1966 nachzulesen.18 Heiber 
stellt die Forschungsabteilung Judenfrage als eine der aktivsten Abteilungen 
des Reichsinstituts dar. In dieser war auch der spätere Heidelberger 
Ordinarius für Neues Testament Karl Georg Kuhn (1906–1976) tätig.19 Eine 
gewisse Nähe des Instituts zur bayerischen Landeskirche kommt darin zum 
Ausdruck, dass Günter Schlichting als Vikar bzw. Pfarrer dieser Kirche für 
den Dienst in der Münchener Abteilung freigestellt worden war.20 Nach dem 
Krieg stellte Schlichting diese Tätigkeit als Schutz des jüdischen Kulturguts 
dar – tatsächlich handelte es sich um Raubgut.21 Der Stil der Darstellung 
Heibers ist charakteristisch für die sechziger Jahre. Positivistisch im Detail, 
aber doch in den Wertungen von einem ungläubigen Staunen gegenüber 
dem Ansinnen einer nationalsozialistisch inspirierten wissenschaftlichen 
Geschichtsschreibung geprägt, das sich insgesamt in einem ironisierenden 
Stil niederschlägt, der die Protagonisten oft genug als lächerliche Figuren 
dastehen lässt. Rupnow hat Heibers Buch zutreffend in seinen Schwächen 
dargestellt und festgehalten, dass die Analysen Heibers sich in „süffisant-
ironischen Kommentaren und Formulierungen“ erschöpften.22 Heibers Dar­
stellung sei zudem als ein „Schlüsselroman über das Münchner Institut für 
Zeitgeschichte“, an dem Heiber tätig war, zu betrachten.23

Dieser Versuchung, den akademischen Betrieb in Deutschland mit 
seinen verbissenen Streitigkeiten um vermeintliche Kleinigkeiten zu 
ironisieren, konnte auch Henry Wassermann in seinem aufschlussreichen 
Buch über Judentumsforschung in der Weimarer Zeit und über jüdi­

17  Rupnow, Judenforschung, 63–153. Vgl. den Beitrag von Rupnow, Gerhard Kittel und die 
NS-Judenforschung, in diesem Band.

18  Heiber, Walter Frank.
19  Theissen, Gerd, Neutestamentliche Wissenschaft vor und nach 1945. Karl Georg Kuhn 

und Günther Bornkamm (Schriften der Philosophisch-Historischen Klasse der Heidelberger 
Akademie der Wissenschaften 47), Heidelberg: Universitätsverlag Winter 2009; Jeremias, Gert, 
Karl-Georg Kuhn (1906–1976), in: Breytenbach/Hoppe, Neutestamentliche Wissenschaft, 
297–313; Lindemann, Gerhard, Theological Research about Judaism in Different Political 
Contexts. The Example of Karl Georg Kuhn, in: Kirchliche Zeitgeschichte 17 (2004), 331–338.

20  Günter Schlichting an Gerhard Friedrich vom 25.1.1983, Nachlass Friedrich, Gerhard 
8.2.0009 – 42.

21  Schlichting an Friedrich; vgl. von Papen, Patricia, „Scholarly“ Antisemitism during 
the Third Reich. The Reichsinstitut’s Research on the „Jewish Question“, 1935–1945, New 
York, NY: Columbia University Dissertation 1999, 181.270; Kühn-Ludewig, Maria, Johannes 
Pohl (1904–1960). Judaist und Bibliothekar im Dienste Rosenbergs. Eine biographische 
Dokumentation (Kleine historische Reihe 10), Hannover: Laurentius 2000, 88.

22  Rupnow, Judenforschung, 41.
23  Rupnow, Judenforschung, 41.
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sche Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler, die ihre ersten akade­
mischen Qualifikationen in Deutschland erwarben, nicht widerstehen.24 
Wassermanns historische Darstellung ist zugleich eine Parodie auf die 
akademische Welt. Der nichtjüdische deutsche und der jüdische israelische 
Wissenschaftler, Heiber und Wassermann, verfolgten beide das Ziel, in der 
Forschung zur Wissenschaftsgeschichte zugleich mit den weniger vorteil­
haften Seiten des Wissenschaftsbetriebs abrechnen zu wollen. Gerade der 
teilweise auch heute noch gegebene Bezug zur Gegenwart über tatsächliche 
und vermeintliche Kontinuitäten sollte bei Arbeiten zu Kittel nicht dazu 
verleiten, den Gegenstand zu einer Abrechnung etwa mit der neutestament­
lichen Wissenschaft als solcher, mit der Tübinger Fakultät oder mit dem 
Christentum werden zu lassen. Gleichwohl sollten verengte Sichtweisen ge­
genüber dem Judentum in der gegenwärtigen Wissenschaft, die in den NS-
inspirierten oder NS-geförderten Forschungen dieser Zeit und denjenigen 
Kittels im Besonderen ihren Ursprung haben, deutlich benannt werden.

Dieser Blick auf die frühe Forschungsgeschichte zu Kittel zeigt, dass 
weder Heiber noch Michel, weder der Historiker noch der Theologe, für ihre 
Forschungen die Ergebnisse der Entnazifizierungsverfahren oder auch nur 
die dort zugrunde gelegten Quellen auswerteten. Das direkt nach Kriegsende 
veröffentlichte Buch „Hitler’s Professors“ von Max Weinreich, der 1923 in 
Marburg mit einer Studie über das Jiddische promoviert worden war, wurde 
in der Regel ablehnend knapp erwähnt und im Ergebnis beiseitegeschoben.25 
Das Buch Weinreichs beruhte auf umfangreichem Quellenmaterial, das 
während der NS-Zeit vom YIVO-Institut (Yidisher Visnshaftlekher Institut, 
später Institute for Jewish Research) gesammelt worden war. Einige Versehen 
im Detail, Kittel wird etwa als „Alttestamentler“ bezeichnet, machten 
es den Betroffenen leicht, die Glaubwürdigkeit der dort zusammenges­
tellten Informationen infrage zu stellen.26 In der Folge wurde Weinreichs 
Buch über Jahrzehnte nur selten herangezogen. Zu den Ursachen für die 
mangelnde Akzeptanz der Entnazifizierungsverfahren und den in diesem 
Zusammenhang gesammelten Quellen und Zeugenaussagen hat Clemens 
Vollnhals wichtige Studien vorgelegt, aus denen deutlich wird, dass die 
überspannte Ausweitung des inkriminierten Personenkreises zu falschen 
Solidarisierungseffekten führte, der angestrebte Elitenaustausch von den 
Alliierten bald aufgegeben wurde und schließlich das gesamte Verfahren vor­

24  Wassermann, Henry, False Start. Jewish Studies at German Universities during the 
Weimar Republic, Amherst, NY: Humanity Books 2003.

25  Weinreich, Max, Hitler’s Professors. The Part of Scholarship in Germany’s Crimes 
against the Jewish People, New York: Humanity Books 1946; Ders., Studien zur Geschichte 
und dialektischen Gliederung der jiddischen Sprache, 3 Bde., Dissertation Marburg 1923, 
Maschinenschrift.

26  Weinreich, Hitler’s Professors, 41: „Gerhard Kittel […] a recognized authority in the Old 
Testament“.
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rangig als Gefährdung des sozialen Status und nicht als gerechte Sühne für 
die nationalsozialistische Untaten erlebt wurde.27 Lutz Niethammer ist es 
gelungen, das Ergebnis seiner umfangreichen Analyse der Entnazifizierung 
in einem einzigen Wort zusammenzufassen: die „Mitläuferfabrik“.28 Er 
bezeichnet damit die systematische Verharmlosung von Personen, die 
führend am nationalsozialistischen Unrecht mitgewirkt und als „belastet“ 
zu gelten hatten, zu unbelasteten „Mitläufern“. Die umfangreiche Akte 
zum Entnazifizierungsverfahren Kittels in Sigmaringen ist nur gelegent­
lich einmal herangezogen, nicht aber in ihrem gesamten Zusammenhang 
mit dem Entnazifizierungsverfahren der Universität Tübingen und den 
Geheimdienstinformationen und Prozessakten der französischen Militär­
regierung ausgewertet worden.29 Die französischen Quellen sind nach einer 
älteren Auskunft des ehemaligen Archivleiters der Universität Tübingen 
Johannes Wischnath nur schwer zugänglich.30

Mit Michel und Heiber sind in der Forschungsgeschichte zum ersten Mal 
zwei Perspektiven auf Kittel ausgearbeitet, in deren Nachgeschichte man sich 
bis heute stellen kann: Die theologische, die den frommen Mitstreiter für 
das Christentum in seinen Verfehlungen als Judentumsforscher zu erfassen 
sucht, und die geschichtswissenschaftliche, die sich fragt, wieso ausgerech­
net Evangelische Theologen bis ins Herz der säkularen Wissenschaft hinein, 
in der sie doch gemessen an den Ansprüchen der NS-Ideologie immer Fremde 
blieben, ihrer Abneigung gegen das Judentum mit wissenschaftlichem 
Ehrgeiz und entsprechender mühevoller Genauigkeit Ausdruck verliehen. 
Diese zwei Perspektiven prägen bis heute die Kittel-Rezeption. Sie wurde 
durch eine religionswissenschaftliche Perspektive auf hohem theoretischem 

27  Vollnhals, Clemens (Hg.), Entnazifizierung. Politische Säuberung und Rehabilitierung 
in den vier Besatzungszonen 1945–1949, München: dtv 1991; Ders. (Hg.), Entnazifizierung und 
Selbstreinigung im Urteil der evangelischen Kirche. Dokumente und Reflexionen 1945–1949 
(Studienbücher zur kirchlichen Zeitgeschichte 8), München: Kaiser 1989; Ders., Evangelische 
Kirche und Entnazifizierung 1945–1949. Die Last der nationalsozialistischen Vergangenheit 
(Studien zur Zeitgeschichte 36), München: Oldenbourg 1989; Ders., Im Schatten der 
Stuttgarter Schulderklärung. Die Erblast des Nationalprotestantismus, in: Manfred Gailus/
Hartmut Lehmann (Hg.), Nationalprotestantische Mentalitäten. Konturen, Entwicklungslinien 
und Umbrüche eines Weltbildes (Veröffentlichungen des Max-Planck-Instituts für Geschichte 
214), Göttingen: Vandenhoeck & Ruprecht 2005, 379–431; Ders. Die evangelische Kirche nach 
dem Zusammenbruch. Berichte ausländischer Beobachter aus dem Jahre 1945 (Arbeiten zur 
kirchlichen Zeitgeschichte A 3), Göttingen: Vandenhoeck & Ruprecht 1988.

28  Niethammer, Lutz, Die Mitläuferfabrik. Die Entnazifizierung am Beispiel Bayerns, 
Berlin/Bonn: Dietz ²1982, 83–89.

29  Diese Forschungslücke schließt der Beitrag von Vollnhals, Gerhard Kittel und das ge­
plante Spruchkammerverfahren, in diesem Band.

30  Wischnath, Johannes Michael, Eine Frage des Stolzes und der Ehre. Die politische 
Säuberung der Universität Tübingen und ihr letzter NS-Rektor Otto Stickl, in: Wolfgang 
Sannwald (Hg.), Persilschein, Käferkauf und Abschlachtprämie. Von Besatzern, Wirtschafts­
wunder und Reformen im Landkreis Tübingen, Tübingen: Schwäbisches Tagblatt 1998, 103–123.
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Niveau von Horst Junginger ergänzt.31 Er hat in mehreren quellengesättigten 
Studien die Tübinger Verhältnisse und die Konkurrenzen zwischen christ­
lichen NS-affinen antisemitischen Theologen und den verschiedenen anti­
christlichen rassisch-biologistischen Weltanschauungsgemeinschaften auf­
gearbeitet. Ein wichtiger Vermittler zwischen den Disziplinen Evangelischer 
Theologie, Geschichtswissenschaft und Religionswissenschaft ist der 
Historiker Manfred Gailus. Er hat durch gewichtige Einzelstudien und 
programmatische Beiträge die Wahrnehmung des Protestantismus in der 
Geschichtswissenschaft und in der weiteren Öffentlichkeit entscheidend ge­
prägt und bezieht in seinen Arbeiten zunehmend die historische, die theolo­
gische und die religionswissenschaftliche Perspektive aufeinander, um zu 
einem geschlossenen Bild der Intentionen und des Wirkens Kittels sowie 
seiner Wirkungsgeschichte im Protestantismus zu gelangen.32

Die drei Perspektiven der Evangelischen Theologie, der Geschichts­
wissenschaft und der Religionswissenschaft zu einem umfassenden Bild 
Kittels zusammenzuführen, ist eine nach wie vor noch nicht bewältigte 
Aufgabe. Einen wichtigen Beitrag zur Vermittlung dieser verschiedenen 
Sichtweisen kann die Religionsphilosophie leisten. Der Religionsphilosoph 
Alon Segev hat bereits mehrere Studien vorgelegt, in denen er das Verhältnis 
von Religion und Gewalt im deutschen Protestantismus analysiert.33

B. Der Durchbruch:
Die Arbeiten von Leonore Siegele-Wenschkewitz

In den siebziger Jahren befasste sich die junge Tübinger Kirchengeschichtlerin 
Leonore Siegele-Wenschkewitz (1944–1999) am Lehrstuhl von Klaus 

31  Junginger, Horst, Die Verwissenschaftlichung der „Judenfrage“ im Nationalsozialismus, 
Darmstadt: wbg Academic 2013; Ders., The Study of Religion under the Impact of Fascism 
(Studies in the History of Religions 117), Leiden: Brill 2008; Ders., Von der philologischen 
zur völkischen Religionswissenschaft. Das Fach Religionswissenschaft an der Universität 
Tübingen von der Mitte des 19. Jahrhunderts bis zum Ende des Dritten Reiches (Contubernium 
51), Stuttgart: Franz Steiner 1999.

32  Gailus, Manfred/Vollnhals, Clemens (Hg.), Christlicher Antisemitismus im 20. Jahr­
hundert. Der Tübinger Theologe und „Judenforscher“ Gerhard Kittel (Berichte und Studien 
79), Göttingen: V&R unipress 2019; Ders., Gläubige Zeiten. Religiosität im Dritten Reich, 
Freiburg: Herder 2021; vgl. den Beitrag von Gailus, Die Biographie Gerhard Kittels: Eine 
Herausforderung für Theologie und Geschichtswissenschaft, in diesem Band.

33  Segev, Alon, Religion, Race, and Politics. Gerhard Kittel and the Jewish Question, in: 
Alexander Dubrau u.a. (Hg.), Transfer and Religion. Interactions between Judaism, Christianity 
and Islam from the Middle Ages to the 20th Century (Sapientia Islamica), Tübingen: Mohr 
Siebeck 2021; Morgenstern, Matthias/Segev, Alon, Gerhard Kittels „Verteidiging“. Die 
Rechtfertigungsschrift eines Tübinger Theologen und „Judentumsforschers“ vom Dezember 
1946, Berlin: Berlin University Press 2019. Vgl. den Beitrag von Segev, Religious Justification 
for Violence in Gerhard Kittel’s Die Judenfrage, in diesem Band.
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